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Sotttische Tagesschau.
—  D em  Reichskanzler Fürsten B i s m a r c k  gehen fort­

gesetzt Kundgebungen der Entrüstung über den Beschluß des 
Reichstage» in Bezug auf die zweite Direktorstelle im A u s­
wärtigen Amte zu. Außer den bereits gemeldeten sind noch 
Adressen zu verzeichnen aus W angen (B ayern), M ühlheim  
a. R h., Blankenburg (H arz), Lippstadt, Schwetzingen, B rem en, 
BenSheim. K arlsruhe, Lausanna, Hannover, Ulm, Leipzig, 
D ortm und, D iu en , M itten, D resden, Kassel, Tübingen, S teg- 
litz, W orm s, Forst i. L. u. s. w. D ie Reihe der S täd te  
ist damit noch keineswegs erschöpft; w ir geben vornehmlich 
die Nam en derjenigen wieder, aus welchen der „Nordd. Allg. 
Z tg ."  und der „Post" direkt M ittheilungen zugegangen 
sind. Diese Kundgebungen sind sehr erfreulich. S ie  lehren 
uns, daß die M ehrzahl der deutschen W ähler nicht einver­
standen ist m it dem Beschlusse der demokratischmltramontanen 
M ehrheit vom 15. Dezember, den ein beschränkter politischer 
Blick, eine an falscher S telle angebrachte Trotzköpfigkeil und jü ­
dische Feilschlust herbeigeführt, daß das deutsche Volk dem eisernen 
Reichskanzler, der ein großes Stück dazu beigetragen, daß 
Deutschland die Machtstellung errungen, die es jetzt unter den 
Weltstaatcn einnimmt, sein volles V ertrauen schenkt. Auf­
fallend muß eS erscheinen, daß die Oppositionspresse ihren 
Lesern gar keine M ittheilung über diese großartige Bewegung 
macht. F ü r  sie, die m it Ausnahme der W ahlen Alles „öffent­
lich" haben will, existirt das nicht, was zu ihren Ungunsten 
spricht. M an hält sein Publikum  aus Parteispekulation un­
wissend. Eine grenzenlose — Dreistigkeit, eine Verhöhnung 
des deutschen NationalgcfühlS ist es, wenn die demokra­
tische „ D a n z i g e r  Z e i t u n g "  diesem E lan  der national- 
gesinnten Kreise, diesem spontanen Aufwallen in den Herzen 
aller echt Deutschen im  3 n - und Auslande eine spöttisch lächelnde 
M iene in ihrem Faungesichte aufsteckt und m it boShaft-hämischer 
Freude über die B lä tte r  polcmisirt, welche die Kundgebungen des 

deutschen Volkes registriern. D er Gipfelpunkt niedriger G e­
sinnung ist es aber, wenn die „ D a n z i g e r  Z e i t u n g "  
zu einer Bemerkung der „Post," „die Kundgebungen nicht 
sämmtlich wiedergeben zu können, weil sonst der Umfang der 
Zeitung vervierfacht werden müßte," hinzufügt: „Schade um 
diese Resignation, der Rcptilienfonds ist ja  so groß!" Z u  der 
Wiederholung einer so gemeinen Unwahrheit bei dieser Gelegen­
heit kann auch nur ein so unver— srorenes B la tt , wie die 
„D anziger" fähig sein. E s  ist ihr doch oft genug gesagt worden, 
daß ein NeptilirnfondS, wie er bei den demokratischen und 
jüdischen B lä tte rn  besteht, den konservativen Zeitungen rc. nicht 
zur Verfügung steht. Die ganze Haltung der demokratischen 
„D anziger Zeitung" in dieser Frage läßt uns so recht er­
kennen, daß dieses B la t t  jeder ehrlichen, wahrheitsliebenden 
und nationalen Gesinnung gänzlich baar ist!

D em  H errn  R e ic h s k a n z le r  ist aus Altena d as nach­
stehende Telegramm zugegangen: „Ew . Durchlaucht erfolg­
reiches Wirken fü r das W ohl des V aterlandes hat jeder Zeit 
den größten W iederhall gefunden in allen deutschen Herzen; 
beschämt, em pört sprechen patriotisch gesinnte M änner der

Durch List eroöert.*)
Humoreske.

E s  w ar ein lieblicher M ärzm orgen. Ueber Nacht w ar 
viel Schnee gefallen, der große Fichtenbaum gegenüber dem 
kleinen Gartenhause des alten D o rfp fa rre rs  Baltzer blitzte 
von zahllosen kleinen LiSperlen, und die weißen Felder glänzten 
weit und breit in alabasterartiger Reinheit. Soeben hatte der 
Laufbursche einen großen Korb voll Holz in das W ohnzimmer 
hereingebracht, und a ls  nun bald ein mächtiges Feuer auf 
dem metallenen Roste dc» K am ins loderte und knisterte, ließ 
sich'- noch einmal so behaglich auf die köstliche winterliche 
Landschaft hinausschauen.

P au la , des D orfpastors einzige Tochter, stand am P lä t t ­
brett, damit beschäftigt, ihres V ate rs  Sonntagshem den zu 
plätten — ein schlankes, hübsches Mädchen m it großen, blauen 
Augen, kastanienbraunem H aar, das sich noch nie unter dem 
Druck der grausamen Brennscheere gekrümmt hatte, und einem 
Grübchen auf ihrem zartgerundeten Kinne. I h r  Anzug be- 
stand aus einem einfachen braunen Kattunkleide, einer weißen 
Schürze und einer zierlichen weißen Krause, die durch ein 
kirschrothcs B and  um ihren H als zusammengehalten wurde, 
und an ihren Händen war nicht- von flimmernden Ringen, 
an ihrer B ru s t nichts von prunkender Bräche oder dergleichen 
zu sehen.

Einen scharfen Kontrast zu ihr bildete Lilly Scharf, des 
Gutsbesitzers Tochter, die „auf einen Augenblick" zu ihrer 
alten Freundin gekommen w ar, um ihr Herz auszuschütten —  
gestern Abend w ar nämlich Kirchenkonzert gewesen und P au la  
hatte mitgewirkt. I h r  Anzug aus G ranatm erino w ar nach 
der neuesten M ode gelacht, ihr H aar kunstvoll frisirt, und 
wo sich nur immer Gold, Juw elen und Perlen  hatten an ­
bringen lassen, strahlte dergleichen.

„H arry  P leßner, der Neffe des Ju stiz ra ths Hadlick, weißt 
D u , w ar auch da, mit dem jungen B o rn  zusammen, der 
„Birkenhof" gekauft hat. D ie  B eiden ließen nicht ein ein­
ziges M a l die Augen von D ir , D u  sahst aber auch reizend 
au». Und ich bin überzeugt, er ist bis über die O hren in 
Dich verliebt. Und ein so schöner, so eleganter H e rr!"

*) Nachdruck verboten.

Kreisstadt Altena ihr tiefstes Bedauern au s über den eng­
herzigen Beschluß des Reichstages vom 15. d. M tS. und die 
schamlosen Angriffe, die Eiv. Durchlaucht haben erfahren 
müssen." A us Bielefeld ist dem Reichskanzler folgendes 
Telegramm zugegangen: „Ew . Durchlaucht, dem M itbegründer 
des deutschen Reiches, dem M ehrer des G lanzes und der 
Herrlichkeit desselben, dem H ort des Friedens, sprechen die zu 
gemeinsamer Arbeit vereinten städtischen Behörden von 
G tttersloh ihren Unwillen darüber aus, daß in den: Augen­
blick, wo die P olitik  des A usw ärtigen Amtes ihre höchsten 
Trium phe feiert, wo die Abgesandten der ganzen K ulturw elt 
sich um Ew. Durchlaucht schaaren, eine ultram ontan-dem o- 
kratische M ehrheit des Reichstages ihre von kleinkrümerischer 
Schacherpolitik getragene Opposition geltend macht, um Ew. 
Durchlaucht durch Verweigerung der M ittel fü r Anstellung 
eines Direktors zu ärgern. G o tt erhalte Ew. Durchlaucht 
noch lange zum W ohle des V aterlandes." Z n  gleichem S in n e  
spricht sich ein von angesehenen Einwohnern der S ta d t  Linz 
a. d. D o nau  an den Fürsten Bismarck gerichtetes Telegramm 
au s. E s heißt in demselben: „Ew . Durchlaucht haben sich
um  den Frieden von E uropa so unsterbliche Verdienste er­
worben, daß die Deutschen außerhalb des Reiches nicht be­
greifen können, wie so kleinliche und nörgelnde Einwendungen 
Ih re m  so wahlberechtigten Begehren entgegengestellt werden 
können. F ü rw ahr, jeder Deutsche müßte vor Scham  erröthen, 
wenn die R eichstagsm ajorität wirklich die Gesinnung der ge­
summten N ation zum Ausdruck brächte. D aß  dem nicht so 
ist, beweise dieser ehrerbietige G ru ß  von deutschen Oester- 
reichern in Linz an der D o nau ."

S e z e s s i o n e n  und kein Ende! S e it  der Fusion ist die 
Linke zerfahrener, a ls  je. Vom linken F lügel der deutsch­
freisinnigen P a r te i  haben sich die Demokraten losgesagt, welche 
es überdrüssig waren, M askerade mit ihren P rinzip ien  zu 
spielen. N un droht auch eine Secession nach rechts, wenigstens 
sagt die „N at.-Z tg ." , selbst ein demokratisches B la tt :  W enn 
die Herren Richter und Genossen versuchen würden, die V er­
werfung der 20  000  Mk. (fü r die zweite Direktorstelle im 
A usw ärtigen Amte) in d ritter Lesung zur Fraktionsangrlegcn- 
heit zu machen, so wäre die Sezession nach rechts fertig. N un, 
m an wird ja  sehen. I n  der zweiten Lesung hatte n u r ein 
Mitglied der Demokraten, der Abg. Horwitz, die Kourage, den 
Befehlen Richters den G ehorsam  zu versagen. D er Abg. 
Nickert, dessen Abschwenken die „N at.-Z tg ." in Aussicht stellte, 
w ar nicht da.

D ie französischen Koulissenschieber in J a p a n  haben 
F erry  einen schlimmen Streich gespielt; die Bombe ist nämlich 
zu früh in Korea geplatzt. D er dort ausgebrochene Aufstand, 
bei welchem wohl gar auch der M andarin  M ou-Licn To, zu 
deutsch: von M oellendorff, sein Leben eingebüßt hat, w ar ja 
von P a r i s  au s von langer Hand vorbereitet, F erry  hatte 
sogar im S en ate  bei der D ebatte über die Tonkingkredite auf 
nahe bevorstehende Ereignisse in Ostasicn hingewiesen; das 
Gewehr ist aber zu früh losgegangen, die Japanesen haben 
nicht gewartet, b is der A dm iral Courbet die ihm zugesandten 
Verstärkungen erhalten und gen Norden segeln konnte, um

„ W er?"  fragte P a u la , indem sie ihr Plätteisen geschickt 
um einen Hemdenknopf gleiten ließ.

„N un, H arry  Pleßner! W er denn so nst? '
„W irklich?" sagte P a u la  gleichgültig.
„ J a ,  er meinte, die S tim m e der P a tti  sei nicht schöner, 

a ls  die D eine."
„ S o ?  N un ich weiß nicht, ob das ein Kompliment ist 

oder nicht," erwiderte P a u la  und glättete ihr Plätteisen auf 
einem Stück Löschpapier.

„N ein, w as fü r ein Trotzkopf D u  bist, P a u la ,"  rief 
Lilly. „D ie  Hälfte der Stadtmädchen würde über ein Kom­
plim ent von H arry  P leßner ganz entzückt sein. E in  B erline r, 
weißt D u , ist so ganz ander«, als unsere Landyrrren."

„Ich  glaube nicht, daß ich für irgend etwas, was m it 
P leßner zusammenhängt, ein besondere» Interesse haben könnte," 
bemerkte P au la .

„W as D u  sagst! Ach, ich gäbe Alles darum , wenn ich 
in B erlin  wohnen könnte!"

„Ich  nicht," lachte P au la , „ich bin fest entschlossen, nie 
nach B erlin  zu gehen und Z eit meines Leben» hier zu bleiben. 
M ir  behagt es nun einmal nirgendwo ander», als auf dem 
Lande, wo ich geboren und groß geworden bin."

„W enn nun aber der reiche H arry  Pleßner, der doch in 
B erlin  ansässig ist, sich um Deine Hand bem üht?"

„D a ru m  brauche ich m ir wohl keine S o rg e  zu machen," 
entgegnete P a u la  m it ungeduldigem Achselzucken.

„N un, nun, ich vermuthe nicht ohne G rund, daß er es 
wirklich thun w ird."

„M ag  er'» denn; bei m ir steht e» fest, ich will und 
werde nie einen B erline r heirathen." —

Inzwischen hatte der erwähnte H arry  P leßner von „ B i r ­
kenhof" aus m it seinem Freunde B o rn  in einem niedlichen 
Einspänner sich auf den Weg zu Scharf'»  gemacht. Lilly w ar 
gerade von P a u la  zurückgekehrt und stieg eben vom W agen, 
a ls  die Freunde das Gcharf'sche H aus erreichten.

„W ir kommen m it einer B itte  zu ihnen, F räulein  Lilly," 
sagte B o rn ; „möchten S ie  uns nicht I h re r  P rim adonna vor­
stellen, die gestern Abend so wundervoll gesungen hat. P leßner 
hat sein Herz an ihre blauen Augen und ihre Pfirsichwangen 
total verloren."

die Japanesen zu unterstützen und die chinesischen S treitk räfte 
zu Wasser und zu Lande nach jener Gegend hinzulocken und 
dieselben dort im Schach zu halten. W as haben jetzt die 
Japanesen von ihrem Aufstande und ihrem feindseligen Auf­
treten gegen C hina? S ie  sind von den chinesischen Truppen 
geschlagen und zum Rückzüge nach Chim ulpo gezwungen 
worden. Um den Wünschen der Franzosen fernerhin nachzu­
leben und nachzuhandeln, müßten sie jetzt die Scharte a u s ­
merzen, um die Waffenehre zu retten und um die O berhoheit, 
welche der Mikado über Korea beansprucht, die ihm aber von 
C hina bestritten wird, nicht zu gefährden. D er König Liu- 
Tschy von Korea hat sich in das Lager der geschlagenen 
japanesischen Truppen begeben, die Königin, mehrere Kinder 
des Königs und 6 M inister sollen vom Volke ermordet w or­
den sein.

Vom G eneral W o l s e l e y  ist unterm  16. d. M tS. 
folgendes Telegramm an den englischen Kriegsminister gelangt: 
Korti soeben angekommen. B rigadegeneral S te w a rt langte 
gestern m it den Truppen von Handak an. D ie englischen 
Boote haben bis jetzt allen meinen E rw artungen  entsprochen. 
D ie Mannschaften sind bei ausgezeichneter Gesundheit und, 
a ls  R esultat fortgesetzter körperlicher Thätigkeit, tüchtig für 
irgend eine Anforderung an ihre S tärke und A usdauer. D ie 
Arbeit in den Booten gegen die S trö m u n g  ist sehr h art, sie 
w ird aber guten M uthes und ohne M urren  ausgeführt. 
Jederm ann  liegt der Entsatz von K hartum  und der dort be­
lagerten tapferen Kameraden am Herzen.

D ie Generalkonsulen Deutschlands und Oesterreichs be­
stehen darauf, betreffs ihres Verlangens auf V ertretung in 
der Schuldentilgungskasse eine A ntw ort vom Khedive zu er­
halten und lehnen weitere U nterhandlungen m it dem e g y p ti-  
schen Ministerpräsidenten ab. N ubar Pascha wird nun w ah r­
scheinlich zurücktreten.

Deutsches Weich.
B erlin , den 20. Dezember.

—  D ie Kommission der afrikanischen Konferenz hat sich 
gestern nach längeren lebhaften Debatten bezüglich der F rage 
wegen Beschränkung de» Handels m it Spirituosen  über eine 
Form el geeignet, wonach, um der Nothwendigkeit, dem M iß - 
brauch bei dem Handel m it S p irituosen  zu steuern, die 
kontrahiern den Mächte den Wunsch ausdrücken, daß bei ent- 
stehenden Streitigkeiten über jene Mißbräuche die souveränen 
S taa ten  die Entscheidung sämmtlicher Signaturm ächte ein­
holen möchten. —  D ie Konferenz tr itt am M ontag Nach­
mittag wieder zu einer Plenarsitzung, voraussichtlich der letzten 
vor dem Feste, zusammen und wird sich darauf bis zum 5. 
J a n u a r  vertagen.

—  D ie Sektion B erlin  des d e u tsc h e n  K o lo n ia l  v e r e in »  
hat beschlossen, dem Fürsten Bismarck schriftlich ihrem Be­
dauern  darüber Ausdruck zu geben, daß der Reichstag in 
zweiter Lesung die Sum m en  für die Generalkonsulate in 
Korea und Kapstadt nicht bewilligte, ferner an  den Reichstag 
die B itte  zu richten, die Kolonialpolitik des Fürsten Bismarck 
inehr zu unterstützen, a ls  bisher.

„Schade!"w arfL illy muthwillig hin.„W äreA llesvergeblich!"
„Vergeblich?" wiederholte Pleßner. „Und w a ru m ? "
„P au la  hat einen feierlichen Eid geleistet, daß sie nie 

einen heirathen wird, der au» der S ta d t  kommt."
„S ieh t sie un» denn Alle a ls  verlorene S ü n d e r a n ? "  

lächelte H arry.
„ J a ,  das weiß ich nicht," antwortete Lilly ernst.
„ Ich  weiß nur, daß sie entschlossen ist, nur einen aus 

dem Dorfe zu heirathen und hier auf dem Lande zu bleiben."
H arry  sah sehr niedergeschlagen vor sich hin, Viktor brach 

in ein laute» Gelächter au».
„ D a  hast D u '» , mein Lieber!" rief er. „D ieses M a l 

bin ich doch besser daran, a ls  D u "  —  er w arf Lilly einen 
schelmischen Blick zu —  „aber zu Baltzer» müssen w ir doch 
hin, man würde es un» übel nehmen, wenn w ir nicht einen 
Besuch bei ihnen machten." —

E s  w ar nicht H arry '»  A rt, zu widersprechen, und fort 
flog da» Wägelchen in der Richtung nach Prediger Baltzer'» 
Gartenhause hin.

H arry  saß schweigend in seiner Ecke und grübelte. B i»  
zu dieser Zeit hatte er sich mit dem Gedanken geschmeichelt, er 
brauche nur wie der türkische S u lta n  sein Tuch zu werfen, 
und welche Schöne er auch immer mit seiner Beachtung be­
ehrte, eine jede würde sich überglücklich schätzen, es auffangen 
zu dürfen! Und nun sollte er am Ende gar von so einem 
kleinen Landmädchen verschmäht werden! Wie ein B lum en- 
kenner, der an der KönigSrose und der Kamelie achtlos vor­
übergegangen ist, bei einer wilden GeiSblattstaudr anhält, um 
eine B lüthe zu pflücken, ebenso w ar H arry , der bei langjäh- 
riger, pflichtschuldiger M usterung der in den städtischen G e­
sellschaftszimmern zur Schau gestellten und m it Pauken und 
Trompeten auSgebotcnen Schönheiten gleichgültig geblieben 
w ar, von des Prediger» Baltzer nur einmal gesehenen blau­
äugigen Tochter, die noch nie au» Gtillw inkel gekommen w ar 
und keinen W alzer von einer M asurka unterscheiden konnt«, 
alsbald gefesselt worden und w ar dermaßen entzückt, daß si« 
ausschließlich den M ittelpunkt aller seiner Gedanken bildete. —  
Und er beschloß, dem Schicksale Trotz zu bieten und das 
Mädchen, wenn ihr V orurtheil gegen dir B erline r auch noch 
so groß w äre, nun erst recht fü r sich zu gewinnen. (Schlußfolgt.)



— D er Hauptgegenstand der gestrigen BundeSraths- 
sitzung bildete der Gesetzentwurf über die Unfallversicherung 
der in land- und forstwirthschaftlichen Betriebe beschäftigten Per­
sonen. D er Entw urf wurde genehmigt. Auf Eingaben be­
treffend die Zulassung von Aktien unter dem gesetzlichen 
Minimalbctrage wurde Beschluß gefaßt und bestimmt, daß 
bei den Registerauszügeu über die Beurkundung des Per­
sonenstandes Papier m it dem l8 7 7  eingeführten Normalform at 
angewendet w ird. B e i mehreren Disciplinarkammern gelangten 
erledigte Stellen zur Wiederbesetzung F ü r den Veredclungs- 
verkehr m it Roheisen wurden Zollerleichterungen beschlossen.

—  Zm  Reichstagswahlkreise Sagan-Sprottau ist bei der 
gestrigen Nachwahl an Stelle des Abg. D r. B raun, der 
gleichzeitig auch in einem sächsischen Wahlbezirk gewählt wurde 
und dort annahm, der Berliner Oberbürgermeister v. Forcken- 
beck gewählt worden. Derselbe erhielt 3683, sein konser­
vativer Gegenkandidat v. Konnitz 23 l 5 Stimmen.

S te ttin , 20. Dezember. Auf der W erft des „Vulkan" 
in Bredow ist heute M ittag  die Panzerkorvettc E. in Gegen­
wart des Erbprinzen von Oldenburg, welcher den Taufakt 
vollzog, glücklich vom Stapel gelaufen. D ie  Korvette erhielt 
den Namen „O ldenburg."

Braunschwcig, 19. Dezember. Der ordentliche Landtag 
ist heute im Auftrage des Rcgentschaftsrathes vom Staats- 
M in ister Grafen Görtz-Wrisberg eröffnet. Zum  Präsidenten 
desselben wurde Oberkammerherr v. Veltheim wiedergewählt. 
Außer dem Etat w ird dem Landtage zunächst ein Entw urf zu 
einem Gesetze betreffend die LandeSbrandversicherungsanstalt 
vorgelegt werden.

Dortmund, i9 . Dezember. Eine heute stattgehabte Ver­
sammlung von Bürgern verschiedener Richtung und verschie­
denen religiösen Bekenntnisses beschloß, an den Reichskanzler 
Fürsten Bismarck eine Adresse zu richten, in welcher dem 
tiefsten Bedauern über den Reichstagsbeschluß vom 15. d. M . 
Ausdruck gegeben und das Verhalten der Oposition als ebenso 
unvereinbar bezeichnet w ird m it der Achtung, die jedes Volk 
sich selbst schuldig ist, wie m it den einfachsten Rücksichten der 
Dankbarkeit.

Köln, 20. Dezember. Gestern Abend fand eine von dem 
nationalliberalen Komitee anberaumte Versammlung von über 
1200 Personen statt, in welcher die Absendung des folgenden 
Telegramms an den Reichskanzler einstimmig beschlossen 
wurde: „D ie  Versammlung von über 1200 reichstreuen W äh­
lern ru Köln an den Fürsten Bismarck: Angesichts der unser 
deutsches Gefühl tief beleidigenden Abstimmung von 15. Dezb. 
erneuern w ir das Gelöbniß treuen Ausharrens und energischer 
Thätigkeit im Dienste des ReichsgedankenS, den w ir in Euer 
Durchlaucht ruhmvoller Persönlichkeit verkörpert sehen. D irektor 
Oskar Jäger." Ferm r wurde eine Adresse an den Fürsten 
Reichskanzler beschlossen, welche in der nächsten Ze it m it den 
Unterschriften abgehen soll.

Karlsruhe, 19. Dezember. I n  einer zahlreich besuchten 
Versammlung hiesiger nationallibcraler B ürger wurde ein­
stimmig eine Adresse an den Reichskanzler Fürsten Bismarck 
beschlossen, in welcher die Haltung der M a jo ritä t des Reichs­
tages in der Sitzung vom 15. d. M ts . als des Reiches un­
würdig beklagt und dem Reichskanzler das vollste Vertrauen 
ausgesprochen w ird.

Austand.
Wien, 19. Dezember. I n  der heutigen Gemeinderathssitzung 

erklärte der Bürgermeister, daß fü r die Forderung der S tad t­
gemeinde an die Niederösterreichische Eskompte - Gesellschaft 
keine Gefahr vorhanden sei. D er Bürgermeister versprach 
zugleich dafür sorgen zü wollen, daß die Forderung rechtzeitig 
eingehe.

M ie n , 20. Dezember. B e i den Nachforschungen in der 
Wohnung Kufflers wurden zwei Kisten Schriftstücke beschlag­
nahmt. I n  der bisher noch undurchsuchten Kasse wurden 
500 F l. baares Geld und ein Portefeuille m it Accepten 
vorgefunden. I m  Ganzen wurden bei Kuffler Accepte im 
Beitrage von 2 M illionen beschlagnahmt. D er Buchhalter 
Kufflers ist heute Vorm ittag vernommen worden, um über 
die GeschäftSgebahrung Kufflers Auskunft zu gebeu.

Bern, 19. Dezember. Der Schluß der Session der 
BundeSversamlung erfolgt morgen, der Beginn der Frühjahrs- 
session derselben ist auf den 9. M ärz k. Z . festgesetzt.

S t. Petersburg, 20. Dezember. Der RegierungSan- 
zeiger veröffentlicht ein vom Kaiser sanktionirtcs Reglement, 
wonach Personen, welche höhere Staatsämter bekleiden, an 
Handels- und Industrie- Gesellschaften, sowie kommunalen 
und privaten Kreditanstalten sich nicht betheiligen dürfen.

P aris , 19. Dezember. Die Kammer der Deputirten 
hat in  der heutigen Abendsitzung das Ausgabe-Budget erledigt 
und w ird morgen m it der Berathung des Einnahmebudgets 
beginnen. —  D er Botschafter Waddington ist heute früh 
nach London gereist, w ird aber heute Abend wieder hier 
zurückerwartet. — Nach einer Meldung au- Lissabon w ird 
ein Gesandter au- Timbuktu am 21. d. M ts . in Bordeaux 
eintreffen.

Rom, 19, Dezember. D ie  „Amtliche Zeitung" veröffent­
licht eine Verfügung des M inisters des Innern , durch welche 
von morgen ab die fü r S iz ilien , Sardinien und die anliegen­
den Inseln angeordnete besondere Quarantäne fü r Schiffe, 
welche aus Häfen des kontinentalen Ita lie n s  und deß Aus- 
landes kommen, aufgehoben wird.

Rom, 20. Dezember. Wie die Agenzia Stefani be­
stätigt, ist die Konvention betreffend die Anerkennung der 
Internationalen Afrikanischen Gesellschaft seitens Ita liens  
gestern unterzeichnet worden.

London, 20. Dezember. D er Gesandte in Stockholm, 
Rumhold, ist zum Gesandten in Athen ernannt worden.

London, 20. Dezember. D ie Times kommt nochmals 
auf den Beschluß des Deutschen Reichstags vom 15 d. M . 
zurück und verurtheilt denselben entschieden als eine muth» 
w illige Geringschätzung des deutschen Reichskanzlers. —  I n  
Bezug auf die, wie verlautet, neuerdings dem deutschen Schutze 
unterstellten Gebietstheile in der Südsee hebt die Times her­
vor, daß eine blühende deutsche Kolonie auf Neubritannien 
einen beträchtlichen Handel m it Australien betreiben würde. 
D as B la tt  sagt, man sei durch diese Erwerbungen Deutsch­
lands durchaus nicht beunruhigt; die Times fordert aber die 
Regierung dringend auf, m it den Mächten in Betreff der 
Zukunft bisher nicht okkupirter Ländereien ein Einverständniß 
zu erzielen.

Irovinziak-Wachrichten.
A u s  d e m IK re ise ^T h o rn , 21 . Dezember. ( D ie b s ta h l . )  

Heute Nachmittag wurde in  Gremboczyn auf der Ziegelei des 
H errn  H arp  ein E inbruch verübt und 2 Uhren und andere Gegen­
stände im  Werthe von ca. 150 M k . gestohlen. D e r D ieb w ar 
glücklich bis Leibitsch m it seinem Raube gekommen, wahrscheinlich 
in  der Absicht, die Grenze zu überschreiten, wurde aber hier von 
dem Gensdarm Drengwitz angehalten und verhaftet. Von dem 
Gestohlenen soll alles vorgefunden sein, auch die beiden Uhren 
waren noch im  Besitz des Diebes.

>  A rgenau , 2 1 . Dezember. ( F e u e r . )  I n  der ver­
flossenen Woche w ar hierselbst zweimal Feuer. S o  brannte es 
in  der Nacht zum M on ta g  auf dem Boden eines Hinterhauses 
des Kaufm ann Ch., doch gelang es den Bewohnern, da sie das 
Feuer bald entdeckten, dasselbe im  Entstehen zu dämpfen. —  E in  
größeres Schadenfeuer entstand am M ittw och  Abend in  verachten 
S tunde auf dem Gehöfte deS Ackerbürger- S z , und zwar in  der 
Scheune. D a  dieselbe aus Holz gebaut und m it S tro h  gedeckt 
w ar, auch im  In n e rn  Ketreidevorräthe enthielt, so fand das Feuer 
reichliche Nahrung. Auch ein Dreschkasten m it Roßwerk, sowie 
eine Häckselmaschine, welche sich in  der Scheune und in  einem 
Anbaue befanden, verbrannten m it. D e r fre iw illigen Feuerwehr, 
welche m it gewohnter Pünktlichkeit auf der Brandstätte erschien, 
fiel bei dem raschen Umsichgreifen des Feuer- die Aufgabe zu, die 
benachbarten gefährdeten Gebäude zu halten, was ih r  auch gelang. 
D ie  EntstehungSart beider Feuer ist noch nicht erm itte lt.

G raudeuz, 19 . Dezember. ( D e r  K u l t u s m i n i s t e r )  
hat auf A n trag  des H e rrn  D irek tor D r .  Anger dem hiesigen 
Gymnasium die M it te l dazu gewährt, die A u la  durch ein lebens­
großes B ild  des Kaisers in  ganzer F ig u r zu schmücken. ES ist 
dieS um so erfreulicher, a l-  Aussicht dazu vorhanden ist, daß 
einer der hervorragendsten M a le r unserer Z e it, der D irektor der 
KönigSberger Kunstakademie, Professor Steffeck, die Ausführung 
des B ildes übernehmen w ird .

M a r ie n b u rg , 19. Dezember. ( D i e  S t r e c k e  T h o r n -  
G  r a u d e n z - M  a r  i  e n b u r  g) wurde gestern behufs spezieller 
Revision durch H errn  Regierungs-Baurath Großm ann bereist. 
U . A . ist hierbei m it Rücksicht auf die letzten Schneewehungen in  
Erwägung gezogen worden, an einzelnen wenig geschützten S te llen  
besondere Schneewehren errichten zu lassen.

D anzig , 20. November. (U  n g l ü ck s f a l  l . )  V on  einem 
schweren Unfälle wurde die Ü0 Jahre alle F ra u  Karo line Rohde 
in  ih rer W ohnung betroffen. Dieselbe wollte ihrem an Krämpfen 
leidenden M anne behilflich sein, die dunkle Treppe zu ersteigen. 
B e re it- oben angelangt, verloren beide jedoch das Gleichgewicht 
und stürzten die Treppe hinunter. D e r M a n n  hat nu r gering­
fügige Beschädigungen am Kopfe erlitten, während die F ra u  am 
andern Tage in  bewußtlosem Zustande per Korb nach dem S ta d t- 
lazareth geschafft werden mußte. H ie r stellte sich heraus, daß 
F ra u  N . eine schwere Gehirnerschütterung erlitten hatte, in  Folge 
welcher bei ih r  I r rs in n  ausbrach und Ueberführung nach der 
Jrrenabtheilung in  der Töpfergasse nothwendig wurde. ( D .  Z .)

C h ris tbu rg , ^ l8 . Dezember. ( R  u ch l  o s e T  h a t . )  I n  
vergangener Woche wurden sämmtlichen Pferden der im  „H o te l 
de B e r lin "  zur Vorstellung des Z irku s  Blum enfeldt eingekehrten 
Besitzer der Umgegend die Schweife d i-  auf den S tu m p f abge­
schnitten. D e r ruchlose Thäter ist trotz aller M ühe der Betreffenden 
noch nicht entdeckt.

K ön igsberg, 19. Dezember. ( D i e  d i e s m a l i g e  G e ­
n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  o f t p r e u ß i s c h e n  l a n d -  
w i r t h s c h a f t l i c h e n  Z e n t r a l v e r e i n  s )  ist eine unge- 
mein zahlreich besuchte, so daß sich heute der große S a a l des 
deutschen Hauses als vie l zu klein erwies und die Polize i genö» 
th igt w ar, denselben zu sperren, um  etwaigen bei der Ueberfüllung 
leicht möglichen Unfällen vorzubeugen. B e i dem unmäßigen Ge­
dränge, welches in  dem Saale  herrschte, w ar denn auch das 
Resultat der Abstimmungen m it Genauigkeit nicht festzustellen. 
D ie  eingegangenen Anträge auf Statutenänderung und Absendung 
einer P e tition  um Erhöhung der Getreidezölle werden in  der 
morgenden Versammlung in  der Bürgerrefsource zur Beschluß­
fassung gelangen. D e r erstere soll zur Debatte gestellt werden, 
obwohl derselbe gegen den S in n  der S ta tu ten  verstößt, welche 
besagen, daß Statutenänderungen nur vom V erw a ltung-ra th  bean­
tragt werden dürfen, und da- ist nicht geschehen.

Oletzko, 19. Dezember. ( E i n  O p f e r  d e S  B r a n n t ­
w e i n s . )  DaS unsinnige Wetten hat wiederum ein Menschen­
leben dahingerafft. I n  dem Kirchdorfe M .  waren am vergan­
genen Dienstage mehrere schon ziemlich angetrunkene Arbeiter im  
Kruge, darunter auch der Käthner G uß. V o r dem Nachhause- 
gehen neckte der KommiS des Geschäfts die Leute und meinte, sie 
seien doch schwache Trinker. D e r Käthner Guß ging darauf eine 
Wette ein, daß er noch einige V, L iter Schnaps stehend aus- 
trinken könne. E r  trank sie zwar, aber die W irkung blieb nicht 
au-, denn er stürzte zur Erde nieder und w ar auf der Stelle todt.

B ro m b e rg , 18. Dezember. ( U e b e r  d e n  U n f a l l  b e i  
A m s e  e) werden die Ergebnisse sehr geheim gehalten. Thatsäch­
lich steht jedoch fest, daß der Führer des Posener Zuges, Leit- 
meyer, der vermuthliche Urheber der Katastrophe verhaftet und in  
das Justizgefängniß zu In o w ra z la w  abgeliefert worden ist. Jetzt 
verlautet auch Näheres über die Verletzungen, welche die Beamten 
erlitten haben. A m  wenigsten beschädigt ist der Zugführer. Dem 
Bremser wurde das eine Ange vollständig ausgehoben und hing 
an Fasern aus der Höhlung herab. Obgleich daS S tirn b e in  
ebenfalls erheblich in  M itleidenschaft gezogen worden ist, glaubt 
der A rzt, ihn am Leben erhalten zu können. Einem Arbeiter ist 
die Kopfhaut fast vollständig skalpirt.

fokales.
Redaktionell, Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , den 22 . Dezember 1884.

—  (W  e st p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l - L a n d t a g . )  
D e r heutige Reichsanzeiger pub liz irt die E inberufung der west- 
preußischen Provinzial^Landtages zum 19. Ja n u a r k. I .

—  ( D e r  K u l t u s - M i n i s t e r  v. G  o ß l e r )  hat .
unterm 17. d. M ts .  sämmtlichen Provinzialschulkollegien eine 
Verfügung zugehen lasten, in  welcher eS heißt: „D ie  hundertste
Wiederkehr des Geburtstages von Jakob G rim m , der 4. Ja n u a r 
1885, belebt zu erneuter Frische das B ild  deS w ahrhaft deutschen 
M annes, dem die Begründung der Wissenschaft von deutscher 
Sprache und deutschem A lte rthum  verdankt w ird , durch die unge­
störte Gemeinschaft, welche Jakob und W ilhe lm  G rim m  zu gegen­
seitiger geistiger Ergänzung in  treuer E intracht wäbrend eines 
langen arbeitsreichen Lebens bewahrt haben, w ird  der Gedenktag 
des älteren B ruders zu einer Erinnerungsfeier der B rüder G rim m . 
Ich  darf voraussetzen, daß die Lehrer deS Deutschen in  der 
obersten Klasse unserer höheren Schulen nicht versäumen werden,

ihren zum Verständnisse gereiften Schülern die wissenschaftliche und 
nationale Bedeutung der B rüder G rim m  zu vergegenwärtigen 
und die Gesinnung dankbarer Hochachtung von ih rer geistigen und 
sittlichen Größe der nachfolgenden Generation zu überliefern.

—  ( N e u e  H a l t e s t e l l e .  D ie  im  Bezirk der könig­
lichen Eisenbahn - D irektion  zu Bromberg an der Bahnstrecke 
G raudenz-M arienburg der zwischen Garnsee belegene Haltepunkt 
Roggenhausen ist fü r den Personenverkehr eröffnet.

—  ( Z u m  S  p i  r  i  t u s e x p o r  t .)  W ie  da- O rga n  des 
Zen tra l-V e re ins  westpr. Landwirthe heute m itthe ilt, hat der Eisen­
bahn-M in is te r die E in führung  von Bassinwaggons fü r S p ir itu S - 
T ransporte  angeordnet und die Bestimmung getroffen, daß diese 
von den deutschen Bahnen frachtfrei zurückbefördert werden sollen.
Be i Benutzung dieser W aggons werden nicht nu r die erheblichen 
Kosten fü r die Rückbeförderung der leeren Fässer gespart, es w ird  . 
auch der bedeutende Verlust, der durch Leckage und Verdunstung / 
aus hölzernen Fässern entsteht, vermieden.

—  ( F ü r  d e n  b e v o r s t e h e n d e n  J a h r e s w e c h s e l )
w ird , wie im  Vorjahre , zur Förderung und Erleichterung des 
NeujahrSbriefverkehrs beim hiesigen Postamte die E inrichtung 
getroffen, daß frankirte nach dem hiesigen OnSbestellbezirke gerichtete 
NeujahrSbriefe, Postkarten und Drucksachen, deren Bestellung zum 
1. J a n u a r gewünscht w ird , bereit- vom 26 . Dezember ab zur 
E in lieferung gelangen können. D erartige  Brie fe u. s. w ., welche 
einzeln durch Postwerthzeichen frank irt sein müssen, sind vom A b ­
sender in  einem m it der A ufschrift: „H ie r in  frankirte  N eu jahrs­
briefe fü r den O r t .  A n  das Kaiserliche Postamt h ie r" , versehenen 
Umschlage entweder am Annahmeschalter de- Postamts abzugeben 
oder in  die Briefkasten zu legen. Eine F rankirung  dieses aus 
Postamt gerichteten Brie fes w ird  nicht beansprucht.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  A m  S o n n ­
abend Nachmittag 3 U hr fand eine S itzung des Stadtverordneten- 
Kollegiums statt. D en Vorsitz führte S ladlverordneten-Vorsteher 
Professor D r .  Boethke. Am Tische deS M a g is tra ts : B ü rg e r­
meister Bender, S ta d tra th  Gessel und S tad tbaura th  Rehberg.
Es w ird  in  die Berathung der Vorlagen des V erw altungsaus- 
schusseS getreten, fü r welche S ta d tv . Fehlauer re fe rirt. 1. A n trag  
auf Genehmigung der Kosten zur Anschaffung von Num m ern und 
Emailschildern fü r die Klassenzimmer der höheren Töchterschule. 
Bekanntlich hatte das Kollegium in  seiner S itzung  vom 15 . 
Oktober diesen A n tra g  bereits abgelehnt und beschlossen, anstatt 
Emailschilder, bewegliche Pappschilder zu verwenden. D a  der 
P re is  der Pappschilder auf 3 0  P f., der P re is  der Emailschilder 
sich auf 75 P f., also nur sehr wenig theurer stellt, so hat der 
M ag is tra t in  Anbetracht der besseren Verwendung der E m a il­
schilder den vorliegenden A n trag  noch einmal eingebracht. —  
S ta d tv . W a r d a  empfiehlt, den früheren Beschluß des Kollegium s 
aufrecht zu erhalten. D ie  Pappschilder versehen ihren D ienst sehr 
gut. M a n  könne sich davon beim Landgericht überzeugen, wo 
solche seit 5 Jahren im  Gebrauche seien. Auch sei der U nter­
schied im  Preise ein sehr erheblicher. B e i der öfteren Veränderung der 
Num m er der verschiedenen Klassenzimmern seien ferner die Papp­
schilder besser zu verwenden, wie solche von E m a il. —  S ta d tv . 
W o l f s  widerspricht dem Vorredner. M a n  müsse bedenken, daß 
die höhere Töchterschule von K indern besucht würde, die den 
Pappschildern nicht immer die nöthige Berücksichtigung angedeihen 
ließen. S ie  würden beschmutzt und machen dann einen unan­
genehmen Eindruck oder müßten durch neue ersetzt werden. S e ine r 
Ansicht nach wären Emailschilder kein Luxu-, sondern praktischer, 
wie Pappschilder. E r  b itte t daher, den A ntrag  anzunehmen. —
I m  selben S inne  w ird  auch von anderen Seiten p la id ir t.  —  
S tad tbaura th  R e h b e r g  bemerkt noch in  Bezug auf die Be­
weglichkeit der Pappschilder, daß eine solche garnicht von Nöthen 
sei. D ie  erstmalige N um m erirung der Klassenzimmer würde eine 
definitive sein, was auch im  H inblick auf die bessere O r ie n tiru n g  
wünschenswerth wäre. —  D e r A n trag  w ird  schließlich angenom­
men. 2. P ro longation  des Vertrages m it F ra u  Kuszmink über 
die Buchbinder- und Heftarbeiten bei der städtischen V erw altung.
W ird  angenommen. 3. Vorlage des Vertragsentw urfs betr. den 
Verkauf von 1 ,6 3 ,6 8  La. und 14 3. 4 0  y m  städtischen G rund  
und Bodens auf der Bromberger Vorstadt an den R eichSm ilitär- 
siskus. A u f dem abzutretenden Grundstücke soll ein H ilfs lazare th  
eingerichtet werden. D e r Vertrag w ird  genehmigt. 4 . Verm iethung 
des rathhänSlichen Gewölbes N r .  34  an die H ändlerin  D ore  
Lippmann aus Graudenz fü r die Z e it von sofort bis 1. A p r i l  
1888  fü r  einen M ie thz ins  von 2 0 0  M k . jährlich. Nach den 
Ausführungen des Referenten ist der bisherige In h ab e r des Ge­
wölbes verarm t und hat den M ie thz ins  nicht zahlen können. 
Obgleich man seine Kaution inne behalten, sei die S ta d t doch 
dadurch geschädigt worden. ES entspinnt sich eine längere 
Debatte, in  welcher die meisten Redner sich gegen die Vermiethung 
deS betr. Gewölbes an die p. D ore  Lippmann aussprechen. D ie ­
selbe stehe nicht im  besten Rufe und eS scheine fraglich, ob sie 
zahlungsfähig wäre. —  Vom  Magistratstische au- w ird  dem 
gegenüber erklärt, daß man sich über die Verhältnisse der p. L ipp­
mann erkundigt und befriedigende Eröffnungen erhalten habe. 
Ueberdem werde man ja von der M ie th s fra u  die übliche Kaution 
von 1()o/o deS M iethsbetrages einziehen. —  S ta d tv . G i e l d -  
z i n  S k i  wünscht die Anberaumung eines neuen'Aermines zur V e r­
miethung des betr. Gewölbes, da seiner Ansicht nach Unklarheiten 
bei der erstmaligen Vermiethung obgewaltet hätten. —  S ta d tv . 
W o l f s  unterstützt den Vorredner. M a n  möge lieber die Ge­
wölbe an Leute verpachten, die weniger Z inS  zahlen, aber sicher 
seien. —  S ta d tv . E n g e l h a r d t  empfiehlt, da- Gewölbe bis 
zum 1. A p r i l  1885 der p. Lippmann zu überlassen und dann 
m it den anderen vom neuem auszubieten. V on  anderer S e ite  w ird  
dasselbe gewünscht, m it der M od ifika tion , daß daS Gewölbe bis 
zum 1. A p r i l  unbenutzt bleiben solle. —  Nachdem die Diskussion 
geschloffen, w ird  zur Abstimmung über den vorliegenden A ntrag  
geschritten und derselbe zur allgemeinen Überraschung angenommen.
5 . M itth e ilu n g  von der Ausschreitung des Verpachtungs-Term ins 
der 4 städtischen Chausseen zum 13. Ja n u a r 1885. D a s  Kolle­
gium n im m t davon Kenntniß. 6. Gesuch de- Gutsbesitzer- Schm idt 
zu Krow in iec um Befreiung von Zah lung des LhauffeegeldeS.
D a s  betr. Gesuch ging dem Stadtverordneten-Vorsteher Professor 
D r .  Boethke in letzter S tunde zu und stand daher nicht auf der 
Tagesordnung. D e r p. Schm idt hat schon wiederholt an den 
M ag is tra t Gesuche um Befreiung von Zah lung des Chauffeegeldes 
gerichtet, ist aber abschlägig oder abwartend beschieden worden 
und wandte sich nun an das Kollegium m it demselben Ersuchen. 
„F a lls  auch hier sein Gesuch nicht die nöthige Berücksichtigung 
erfahren werde," so heißt es ungefähr in  dem betr. Schreiben, 
„werde er weitere Schritte  thun, und sich an das M in is te riu m  
wenden." Schm idt meint, da daS Chauffeehaus auf der 
Bromberger Vorstadt zu nahe der S ta d t liege, es verlegt werden 
müsse. —  S ta d tra th  G e s s e l  erklärt, daß dem Gesuchsteller die 
W irthscha ft-- und Personenfuhren freigegeben seien, daß e- sich



hier also n u r  um  F reigebung der K iesfuhren  handeln  könne, 
die aber, da sie nicht a l s  Erzeugnisse des W irthschafts- 
bettiebes betrachtet werden könnten, von der Z ah lu n g
des Chausseegeldes auch nicht frei zu geben w aren .
—  S t v .  G i e l d z i n s k i  empfiehlt d a s  Gesuch kurzer H and  ab ­
zulehnen, dam it der Gesuchssteller nicht etw a glaube, daß seine in 
dem betr. Gesuche enthaltene kategorische D ro h u n g  Eindruck ge­
macht habe. —  S t v .  C o h n  schlägt vo r, das Gesuch abzulehnen 
und dem M a g is tra t  zum Bescheide zu überweisen, w om it dieser 
P u n k t erledigt ist. —  I m  Anschluß h ieran  theilt S t v .  R i c h t e r  
m it, daß er erfahren habe, der C hausseehaus-Pächter au f der 
B rom berger V orstad t befinde sich in  einer prekären Lage. E r  
könne nicht die P ach t bezahlen und w arte , daß ihm  die P ach t-
stelle abgenom m en werde. E r  fräg t an , ob dem M a g is tra t  diese
Um stände bekannt seien. —  S ta d t r a th  G e s s e l  bejaht dies und 
erklärt, daß die schlechten V erm ögen-verhältn isse deS ChaufseehauS- 
PächterS  daher rü h rten , daß er auf seinem Posten lässig gewesen 
sei und in  Folge dessen viele C hausseegeld-K ontraventionen v o r­
gekommen seien. E s  sei ihm  nun  schwer, d a -  an  und fü r sich 
auch sehr hohe Pachtgeld aufzub ringen . D e r  M a g is tra t  t r a t  m it 
dem P äch ter in  V erb indung , um  zu versuchen, ob nicht noch 
e tw a - von dem Pachtgeld erhoben werden könne. D a ß  der Pächter 
freiw illig  abtreten  wolle, sei ihm  nicht bekannt, im  G egentheil sei 
der M a g is tra t  der M e in u n g  gewesen, daß er nicht eher die S te lle  
abgeben werde, b is  m an ihn  dazu zwinge. —  S t v .  R i c h t e r  
w iederholt, daß wie er erfahren habe, der betr. Pächter schon seit 
8  T agen  au f die A blösung w arte . —  S t v .  W o l f s  ist von der 
E rk lä run g  des H e rrn  S ta d tra lb S  nicht befriedigt. M a n  hätte d as 
In teresse der S t a d t  m ehr w ahren  müssen, indem  m an sofort, 
nachdem dem M a g is tra t  die mißliche Lage des P äch te rs  bekannt j 
geworden, einem V ertre te r die Chausseegeldhebestelle übergeben hätte, 
d am it dieser fü r die R echnung der S t a d t  d as  Chausseegeld ein­
nehme. —  S ta d t r a th  G e s s e l  erw idert dem V orredner, daß dies 
auch geschehen werde. Um einen geeigneten V ertre te r zu finden, 
gebrauche m an doch eine kurze F r is t, und diese sei noch nicht a b ­
gelaufen. I n  A n tw o rt einer A nfrage theilt R ed ner m it, daß die 
K au tio n  deS betr. PächterS  einbehalten sei. M a n  habe auch im 
A uge, die K au tionen  zu erhöhen, um  sich fü r derartige F ä lle , wie 
der in  Rede stehende, besser zu sichern. 7 . P ro lo n g a tio n  des 
M ie thS vertrages m it dem B runnen m eis te r S chulz  über den Z w in g er 
am  G erechtenthore pro 1. A p ril 1 8 8 5 /8 6 .  W ird  genehmigt.
8 . W a h l eines M itg liedes in  die W a isen h au s-D ep u ta tio n . R en tie r 
P a s to r  86U. w ird  in  V orschlag gebracht und gew ählt. 9 . B o n  
der M itth e ilu n g  der A usschreibung des T e rm in s  zur V erpachtung 
deS UsergebietS pro  1 . A p ril 1 8 8 5 /8 6  w ird  K enn tn iß  genom m en. 
1 0 . D e sg l. von der M itth e ilu n g  der A usschreibung zur W eiler- 
verpachtung der Z iegeleigastw irthschaft p ro  1. A p r il  1 6 8 5 /8 6 .

(S c h lu ß  fo lg t.)

—  ( N e u e r u n g . )  I m  S a a le  der S tad tv e ro rd n e ten  ist 
eine N euerung  eingeführt w orden, die auch praktischen Nutzen fü r 
sich in Anspruch nehmen darf. A nsta tt der beiden G askronleuchter 
ist jetzt ein starkarm iger sog. G iem ens'scher B ren n e r angebracht, 
der ein helle-, m ildes Licht au sströ m t und den S a a l  de ra rt er­
hellt, daß  n u r  au f dem M a g is tra ts -  und Io u rnalis ten tische eine 
P e tro leum lam pe in  A nw endung kommt. D e r  S iem ens'sche B ren n e r 
ist aber auch zugleich ein gu ter V en tila to r , ein V orzug , den m an 
zu schätzen weiß, im  Hinblick au f die oft hochgradige T em p era tu r , 
welche durch M itw irk u n g  der G askronleuchter im  S a a le  v e ru r­
sacht w urde.

—  ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  brachte u n s  endlich 
im  Gegensatz zu seinen V orgäng ern  gesunde-, trockenes W e tte r. 
D ie  K älte nahm  gegen A bend empfindlich zu. W äh ren d  der 
N acht herrschte starker W in d .

—  ( U e b e r  d i e  g e s t r i g e  A u f f ü h r u n g  d e S  
„ F r e i s c h ü t z " ) ,  welche eine m ustergültige und die beste der 
S a is o n  w ar, berichten w ir  wegen Beschränkung deS R a u m e s  in 
m orgiger N um m er. A m  meisten trugen zum G elingen  der A u f­
fü hru ng  bei: H e rr P o la rd  ^ M a z ) , F r l .  W a ib e l (A gathe) und 
H e rr  Ja co d y  (C a s p a r .)  D a S  H a u s  w a r  m itte lm äß ig  besucht.

—  ( U n s e r e  O  P e r  n - G  e s e l l s ch a f t )  ist nunm ehr 
in  die W eihnach t-ferien  eingetreten. Letztere werden n u r  eine 
kurze D a u e r  haben. A m  1. W eihnachtsfeiertage w ird  die B üh ne  
bereits wieder m it der A uffüh rung  der W eber'schen O p e r  „ O b e re n "  
eröffnet, welche die D irek tion  durch neue D ekorationen  und Kostüme 
zu einer besonder- glänzenden gestalten w ird . E s  ist zu hoffen, 
daß nach dem W eihnachtsfeste der Besuch der O p e r  im  A llge­
m einen ein besserer sein w ird , wie vor demselben, obgleich nicht 
zu verkennen ist, daß die A ufführungen  so u n m itte lb a r vo r dem 
Feste im m erhin  gut besucht w aren , da bei den großen V orbere i­
tungen , welche das W eihnachtsfest bedarf, der Theaterbesuch auch 
in  t .'n  großen S tä d te n  leidet.

— ( K o n z e r t . )  A m  1. W eihnachtsfeiertage findet im  
S a a le  deS Schützenhauses A bends ein E p tra -S tre ich -K o n zert der 
Kapelle des F u ß -A rtille rie -R eg im en tS  N r .  11 statt. D a s  P r o ­
gram m  enthält n u r gewählte P ie ren . Z u m  S ch lu ß  kommt das 
beim P u b likum  vom vorigen W eihnachtsfeste gewiß noch in  gutem 
Andenken stehende Tongem ätde „Fröhliche W eihnachten" zum V o r­
trug . D e r  I n h a l t  dieser Pieee schildert der R eihenfolge nach: 
1. A m  heiligen A bend. 2 . Schneefall. 3 . B lin d e r Leierkasten- 
M a n n  vor der T h ü r .  4 .  Knecht R uprecht kommt. 5 .  D e r  
T an n en b au m . 6. S t i l le  N acht. 7 . D e r  Festm orgen bricht a n . 
8 . W a s  d as Christkind bescheert h a t. 9 . S p a z ie rg a n g . 1 0 . V o r 
der H auptw ache. 1 1 . P a p a 's  M ittagsschläfchen. 12  W a s  P a p a  
nicht sehen d arf. 1 3 . S c h lit te n fa h rt. 1 4 . G u te  N ackt. —  E in  
zahlreicher Besuch diese- K onzerts darf w ohl in AuSsicht gestellt 
werden.

—  ( U e b e r  d e n  A u S b r u c h  d e r  P o c k e n )  in  dem 
nahen Leibitsch w urde in  der hiesigen Presse und auch in a u s ­
w ärtigen  B lä tte rn  viel A ufhebens gemacht. A uf G ru n d  unS von 
zuverlässiger S e i te  zugehenden M itth e ilu n g en  können w ir  zur 
B eruh igun g  des P u b lik u m s berichtigen, daß in  P r .  Leibitsch bis 
heute kein T o d e-fa ll vorgekommen ist und in  P o ln .  Leibitsch n u r 
D ip h th e ritiS  und S charlach  herrschen, die aber auch schon aufge­
hört haben. E rkrankungen an  Pocken sind n u r  einzelne zu ver- 
zeichnen und diese sind bereit- einige M o n a te  a lt.

—  ( S e m i t i s c h e s . )  S o n n ab en d  Abend in  der 7 . S tu n d e  
w urde ein großer M enschenauflauf in  der B u tte rs traße  dadurch 
verursacht, daß  zwei jüdische H ausbew ohner, der W ir th  und  ein 
M ie th e r, wegen S tö r u n g  der H a u -o rd n u n g  in  S t r e i t  -e rie then , 
gegenseitig handgem ein w urden und erst durch energische- E i n ­
schreiten der P o lize i auSeinandergebracht werden konnten.

—  ( D i e  l ä n g s t e  N a c h t )  in  diesem J a h re  w a r  die 
vom 2 0 . bis 2 1 . D ezem ber. E -  w ird  nu n  nicht m ehr lange 
dauern , bis die T ag e merklich länger w erden.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie  Z iehun g  der v ierten Klaffe der 
Königlich preußischen K laffen-Lotterie beginnt am  1 6 . J a n u a r .

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  13  Personen  w urden  a r r e t i r t .
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thor»

T eleg ra p h isch er  B ö r s e n  -B e r ic h t .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B e r lin , den 2 2 .  D ezem ber.

12 20 /84. 12 22 ,,84.
F o n d s :  p s t.

R ufs. B a n k n o k e n ........................... 2 1 0 — 3 5 2 1 0 — 5 5
W arschau 8 T age . . . . . . 2 1 0 — 10 2 1 0
R ufs. 5 /o A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 8 — 5 0 9 8 — 7 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 "/o . . . . 6 2 — 9 0 6 3
P o ln . L iquidationSpfandbri^fe . . 5 7 — 3 0 5 7 — 2 0
W estprenß. P fandb rie fe  * V« . . - 1 0 1 — 8 0 1 0 1 — 8 0
Poseuer P fandb rie fe  4  . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 1 6 5 — 7 0 1 6 5 — 9 5

W e iz e n  g e lb e r :  D e z e m b e r ...................... 1 5 2 — 5 0 1 5 4
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 — 5 0 1 5 9 — 75
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 1 81

R o g g e n :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 9 13 9
D e z e m b e r ...................................... 1 3 9 — 5 0 1 3 9 — 2 0
A p r il -M a i  . . . . . . 1 3 9  T 1 3 9 — 2 5
M a i - J u n i ....................................... 1 3 9 1 3 9 - 2 5

R ü b ö l :  D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 4 0 5 1 — 2 0
A p r i l - M a i ...................................... 5 2 — 3 0 5 2

S p i r i t u s :  l o k o ...................................... 4 3 — 3 0 4 3 — 1 0
D e z e m b e r - J a n u a r ........................... 4 3 — 4 0 4 3 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 7 0 4 4 — 6 0
J u l i - A u g u s t ...................................... 4 6 - 5 0 4 6 — 4 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 2 . D ezem ber 2 ,8 8  m .

> Z U M  M e i h m c h L s f O e  >
^  e m p ü o d lk  ^

>>! vis Himst- unä NLQäölsZLrtüsrsi
^  von ^
^  u  7  »» n  H «»> 8 t t t « ! t  U
^  M r . «  N .  v r I »  » « » .  ^

soböno blübenäo LLMvUvll unä vsrsod. btübsnäo I'opkpÜLNLvll, Loilgllots, ^  
2  Lörbokvll unä rülldürasr in Zosebmackvollsttzr .̂ustübrunA von kriseln unä 
8  keinen Aoinaobton Lluinen, velede sieb sebr Ant ru Oesoilevken eignen, auob sinä ^
^  « s  L r ä n . 2 6  u n d  L l L l . t t M 3 . L 2 6 L  M M  X

in rsiebstor ^usivalä vorbanätzn. ^

Lin 8ödr prs-ktisodos Ve1lms.vdt8ßv8vdvvk unä vorrüßUvdo SiütLv äor 
NLUSkrLll ist äie

^  p s t UniV6N82>-86kN6ick6M386kM6. H ü
8ie ist von mehreren kiesigen Hausfrauen versucht unä als unfeinem nüträied 

dekunäen, äa sie sobnell unä leioilt Lroä, Rüben, drucken, Luinst, Lobnen x. p. 
in beliebiger 8tärLe, in 8obeiben, 8treiken unä Türkei sobneiäet. Dieselbe, sovie
ZU«lL8i»«Itvi' unä ,»r»t. pn« na Vlriiir«« I»>I«88vir von LobliZK über­
treffen alles bisber DaZevesene unä sinä nur allein ru babsn bei

L .  ^ fN L 8 6 Ü l, Däokerstrasse 253.

-Zum bevorstehenden Feste bringen wir besonders unsere Spezialitäten:

; A u s  schöner Hand, Skat-Klub, Mumpitz, Czapka,
^  Citronen-Punsch-Extrakt, Ananas-Punsch-Extrakt, A

8«vik I.iq„tMe
W  verschiedenster Sorten 8

'  in empfehlende Erinnerung. k i t lA O  l l 6 8 8 6  ä t .  '

R  „Unterm Lachs

Gediegenen Gesang- und 
Klavierunterricht

ertheile ich in und außer dem Hause, An­
fängern und Vorgeschrittenen, bei mäßigen 
Preisen. Gründliche Ausbildung, sowie rasches 
Vorwärtskommen meiner Schülerinnen und 
Schüler ist mein Bestreben. Gute Erfolge 
stehen mir zur Seite. Anmeldungen nehme 
ich in meiner Wohnung oder durch Postkarten 
entgegen. Frau Vlitrs. llnßvls,
______ Kl.-Mocker, Haus Casprowitz, i  Tr.

Elegante schmiedeeiserne
W eihnachtsbaum süße
bei L . V ittM L lw ,

Culmerthor Nr. 358 .

Thorner Leamten-Verein.
Sonnabend den 27. Dezember,

Abends 8 Uhr:
Kesolisobakts/lbknä

im  S a a l e  d e s  A r t u s  Hof es .
Der Vorstand. _____

Bolks-Garten.
Vorläufige Anzeige.

Sylvester» den 31. Dezember er.»
Abends 8 Uhr.

Große Masken-Nedoute.
/L in e  möblirte Wohnung zu vermiethen.
^  Tuchmacherstraße 1 83 .

empfehlen:

Schleifen, Hauben, Rüschen, Spitzen,
8 6 i ä 6 L 6

Schürzen, Kragen und Manschetten, Taschentücher,
Korsetts, -Handschuhe. Kravatten, Kosenträger,

Lörsen, Portemonnaies und Cigarrentaschen,
Vroodvn, Solltons, Kolliers, ürmbLuckor, ÜLsrpksUo,

U h r k e t t e n  und viele andere Artikel, ferner s ä m m tlic h e
------W o l l w a a r e n

zu billigen Preisen.

N s i n r i e k
W d L d s t k s t z r L S S v  6 .

Schützenhans.
A m i .  W e i h n a c h t s f e i e r t a g e .

Kroßes tzrtra-
Streich-Concert

der Kapelle des Fuß-Artlr.-Negts. Nr. 11. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

„Fröhliche Weihnachten", großes Tongemälde 
von Ködel.

Anfang 7 '/ , Uhr Abends. Entree 50 Pfennig.
V . Links, Kapellmeister.

Die
Lllnst-«.Ha»deisgärtuerei

von
H u ä o l M  L n A v I k a r ä t

Alt-Kulmer Vorstadt 158/59
empfiehlt zum

Weihnachtsfeste
ölühende Kyazinthen, M ai­
blumen, Annietn, Alpen­
veilchen, Azalien, Kamelien;

sowie eine große Auswahl
schöner B la ttp f la n z e n ,

ferner Blumensträuße von Rosen» 
Veilchen und Maiblume».

Die Jag- nach dem Glück.
Neuestes Gesellschaftsspiel, 

entworfen von Lllllldort Lrdsroiok.
P reis  1 Mark.

Zu haben in der Expedition der Thorner Presse.

Dank and Weihnachtsbitte
für d a s W a i s e n h a u s  zu M ocker.

M it herzlichem Dank bescheinige ich den 
Eingang folgender Gaben, die mir in d. M . 
für das W aisenhaus in Mocker übergeben 
worden sind: Sammelbüchse des P f . Kleb»
1.50 Mk., von dem hiesigen Handwerkerverein 
durch Herrn Rentier Preuß 24 Mk., N. N.
2 .50 Mk. Litt. R . t Mk., Dom. 3 Adv. von 
2 Kommunikanten aus S t .  Georg 3 Mk., 
Litt. F. B . 40  Mk., F rl E. 3 Mk., Frau  
v. G . 3 Mk. N . N. 0 ,45  Mk., Litt. Z . und 
L. 6 Mk., Sam m lung des Herrn O rts­
vorstehers in Mocker 8 t Mk., Sam m lung des 
Herrn Restaurateurs Hanke 3 ,07 Mk. D om . 
IV. Adv. von 1 Kommunikanten aus S t .  
Georgen 3 Mk., sowie von Litt. G . F . 
12 P aar neue wollene Strüm pfe und von 
Litt. R . 10 Pfd . Wallnüsse. D am it dürften 
die Kosten der Haushaltung pro Dezember 
und der Welhnachtsbescheerung bestickten wer­
den können. Es sind aber noch pp. 500  Mk. 
für die Baurechnung, für das M ehl seit dem 
M onat M ai er. und für die jetzt angeschaffte 
Kleidung zu beschaffen. Darum  wage ich die 
ergebenste Bitte, im Besonderen an die B e­
wohner des Kreises, zu richten, zu Weihnachten 
auch des armen bedrängten Waisenhauses zu 
Mocker freundlichst gedenken zu wollen und 
hoffe, daß dieses Wort der Bitte nicht leer zu 
mir zurückkehren wird.

Loklllddv, Superintendent.
II. Etage, Breckenstraße
l .  April 1885 zu verm.
m . 8 .  V. 0lSL0V 8kl.

/L in e  Wohnung, 
^  Nr. 48 , vom

Möblirte Zimmer zu verm. Culmerstr. 340 /41 .



Bekanntmachung.
Vergleichstermin in  der H e rm a n n  

L ro n d v im  Konkurssache am 10. Januar 
1885, 11 Uhr.

Thorn, den 19. Dezember 1884.
____Königliches Amtsgericht v.

Bekanntmachung.
I n  der ksdlanorschen Subhastationssache 

findet die Versteigerung von Pensa» 16 
nicht statt.

Thorn, den 19. Dezember 1884.
Königliches Amtsgericht v.____

SvläsvdrLukv
offerirt billigst L u Ä H v lA

Eisenhandlung ani Nonnenthor.

Getreide - Preßhefe
bester Q u a litä t empfiehlt

8 . M v ^ s r ,
_______________________Culmerstraße 337.

Eine
Meister - Geige

ist fü r 60 M ark nebst f. Bogen und Kasten 
zu verkaufen. Wo? sagt d. Exp d d. Ztg.

Die Gewinnliste
der Großen Lotterie zu Weimar ist eingetroffen 
und einzusehen in  der Exped. der Thorner Presse.
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Im  neuen Hause -es Herrn 6. k. Distrikt, D
Breitestraße 88. WW

K

T

Oberhemden, 
0 I l 6 N l L 8 6 t t 8 ,  

Kragen,
Manschetten,

SHttpse,

Wollene Unterkleider,
M M -

Breitestraße
88.

Rüschen,
L e k I s L L t z n ,

Schürzen,
Handschuhe,

Wegenschirrne,

U n te r rö cke ,
empfiehlt zu soliden Preisen "MZ

Breitestraße
88.
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Ein Grundstück
200 Morgen gutem Roggenboden, 15von

Morgen W ald, 40 Morgen gute Wiesen, 10 
Morgen See, ist gegen ein Haus, S ta d t oder 
D o rf, m it In ve n ta r, Aussaat 40 Scheffel 
Roggen, zu vertauschen, auch bei nur 500 bis 
600 Thaler Anzahlung zu verkaufen, auch 
günstig zu verpachten. Kaufpreis 4700 T h lr. 
Offerten sind zu richten an den Lehrer in 
P lu tow o bei Kulm .

IisiQSQ- L  ^

NLkIriR
kür

komplette Ausstat tungen
VON

L u d e ,
k lo n s t E ,  L l is a b v td s t r .  87. 1 Ü 0 r N  « o v s ta S t,  L l is a d e W s tr . 87.

--------- --------------

Herren-, Damen- und Linder-Wäsche.

Herrsn
V orLü^liod  8it26nä6

HöerHemden, Nachthemden rc.
I^6U68t 6 ^a ^0N8 IN

K r » K 6 n  i d N « n 8 e t i 6 t t 6 n .

I 6̂U63t6 I)638iN8 IN

Rsmäsn - Lin8ät2sn.
Kravatteu und Kachenez,

V Ä I N 6 N  - ^ . r t i l L s l .

6omp1stt63 Î Lsssr in
Dämon unä Lincl6r^vä8oli6,
K s m Ä M . I L e lL t z R . V m M E iä G r

8to6s 2U ^Väbells 
Iw a  Ne§u§668.

b o lo v a n ä  l l l l l l  lisodLS U ß e .

Damen- und Kinderstrümpfe
v io . v tv .8trNi»»K»k« etc. «tc

Tricotagen in Volle und Baumwolle.
vostsUnoßen naob IKLL88 ockvr üllss-dv

voräsn in kür^oster 2eit aus äu8 8or§Wti§8ts aus ŝkübrt.

Reichsfechtschule, Verband Thorn.
Sonnabend den 10. Januar 1885, Abends 8 M r .

in» Ivstllvk» tto lL orirtv ii 8 » » lv  «lr« 8 ,;I,u t«vn Ii»»«v8r "WU

K r 0 8 8 6 8  N L 8 k 6 l l s S 8 t
nur fü r M itg lieder und deren Angehörige.

Damen sowohl wie Herren müssen maskirt erscheinen. M itgliedskarten pro 1885 sind 
ohne Ausnahme vorzuzeigen.

I n  der großen Pause findet eine V e r l « « s u t t 8  statt, und richten w ir  an alle 
Fechtgenofsen, besonders aber auch an die verehrten Damen die freundliche B itte  um recht 
zahlreiche Zuwendung von Geschenken zu diesem Zwecke.

Entree fü r Herren 1,00 M k., fü r Damen 0,50 M k. Einlaßkarten nur im  Vorverkauf 
bei den Herren 'lV. 8obulr, Cigarrenhandlung, Breitenstraße, Gebrüder Dünobora, Konditorei, 
Altstädtischer M arkt, N . lla o o b o ^ b i, Damen-Konfektion, Neustädtischer M arkt, bis zehn U hr 
am Festabend.

Das Jest-Komitee.

8kInMei> ä» >'<'!i'<>Ii'iini!.»lMii
ü s r s l l t ls !  V . R .-k . 25404. ü s r s l l l l v !

l l lv ä llü o rn llß  L l t s r  1-LMP0N bosorAt bi11i§8t js ä o r  l l ls m p n o r . U io kloinon
L 0 8 tS ll äsr UmünäsillNA maeböv sieb äurob äie A u 8NÜt2NN§ ä68 80N8t  uu3A686bvitrt6N 
k6tro1eum8 in  e inem  V l l l i v r  b v L L d li. b lie b t 8obmtrenä6 Detrolonm lam psn in  
alten 4,ainxovbanä1un§8n käuüiob.

V v r l .  L .» » » » p v u -  U N Ä  » s  « n e v » v » « r v n - > ? i» l» r l lü  
O  v o rm . v .  8 .  N o d v s s s s r  L  vo ., A o t - v e s .  S srU n  V .  41.

Täglich frische
p f u n c lb s f s  ^

vorzügliche Q u a litä t empfiehlt

Um den Ansprüchen größerer Posten ge­
nügen zu können, bitte um recht baldige 
Aufträge.

C h e n i . V W e S L L E S
LmiUvLrvsss,jetztMauerstr.463nahed.Passage 

Eine stärke eiserne

^  Drehbank A
m it gekröpftem Bett, 15 Fuß lang, verkaufe 
billigst. s . s tr iiß v r.

V i l d v l w  S v d v lL
Ikorn ,

^ ^ 4  Sreitestraße 4 ------
empfiehlt

zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein Lager bester
Havanna, Hamburger und Gremer Cigarren.

1 8 8 4 ^  B o c k  - J m p o e te n .
L e l l t  r u L L l s e l i S  0 l A 9 . r 6 t t 6 L  r u i ä  l 3 . d s . 6 l L 6 .

Präsent-Ligarren in eleganter Äusüattung.
klsiksu uuä 8 xit26L

vom billigsten bis zum feinsten Genre.

SLmmttiodv
"E  chirurgische
Bandagen,

Gruchbandagen
m it wie auch o tm s kvckvr.

Nkparsturen
und

Neuanfertigung
aller in mein Fach einschla­

gender Artikel werden
W W  s o r g f ä l t i g

ausgeführt.

Weihnachts-
geschenken

empfehle ich mein Lager, in 
großer Auswahl, von

Cigarren- und 
Cigarettentaschen, 
kortemoimaisZ,

Reisetaschen»
K rava tten , Schirme,

8psrierstövltk
vtv. vtv.

zu billigsten Preisen.
8 . Körslci) Handschuhmacher und Bandagist,

_______ Nro. 343 Culmerstraße Nro. 343.____________

Z lim  bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle mein vorzügliches

Baumconftct.
______________ v o t l l l iß ,  Neustadt 255.

Eine Gastwirthschast
m it M aterialhandlung und circa 20 Morgen 
Land (größtente ils Gärten, Torf- und G ras­
wiesen) in Samotschin. Kreis Kolm ar i. P r . 
( ' / .  Meilen vom Bahnhöfe Weißenhöhe), ist 
unter günstigen Bedingungen m it 3000 T h lr. 
Anzahlung zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Gerichtsvollzieher X it2  in Thorn.

aos-pisnoforts-fiabrik
6.4- ÜULllät, Lsrlin 0.17,!
empfiehlt eigenes vielfach präm iirtes F ab ri­
kat zu soliden Preisen, auch auf Theil­
zahlung ohne Preisaufschlag.

Illsci. Dr. Kisenr,
V lv l l  l., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie  geschwächte Manneskraft." (11. Auflage.)
P re is 1 M a rk .__________________________
M i t t e lw o h n n n g e n  zu vermiethen. "Z u  

erfr. bei v d r .  L a llä , G r. Gerberstr. 267b.

Ztadt-Theatec in Thorn.
Donnerstag den 25. Dezember 1884^___

EW8M M it  aufgehobenem Abonnement.
Zum  ersten Male.

M i t  neuen Kostümen und Dekorationen.

Obsron,
König der tztfen.

Romantisch-komische Zauber-Oper von C arl 
M a ria  von Weber.

K L 7  D ie neuen Dekorationen sind von 
Herrn W itte in  E lbing gemalt. 1. Akt: V o r­
halle in OberonS Zauberpalast. Verwandlung: 
Regia im Palmenhain ruhend. Verwandlung: 
Ansicht von Bagdad. 2. Akt: Oberons Muschel­
wagen von Delphinen gezogen. 3. Akt: Türkisches 
Zimmer der Roschana im Palast des Bey von 
Tunis. Schlußdekoration: Innere  Halle von 
Oberons Feenpalast.

D er Verkauf von Theater-Billets zu dieser 
Vorstellung findet schon vom Dienstag V o r­
m ittag 10 U hr ab im  Theater-Bureau, Hotel 
Sanssouci Z im m er 23, statt.

Freitag den 26. Dezember 1884.
M i t  a u f g e h o b e n e m  A b o n n e m e n t .

Obsron,
König der Elfen.

Sonnabend den 27. Dezember bleibt das 
Theater geschloffen.

k. Lobosllovk.
Druck und Verlag von E DombrowSül in Thorn.


